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Klasse 6   schulinterner Kernlehrplan Physik
Inhaltsfelder Fachliche Kontexte Konzeptbezogene

Kompetenzen
Prozessbezogene
Kompetenzen

Elektrizität Elektrizität im Alltag

Sicherer Umgang mit
Elektrizität
Stromkreise
Leiter und Isolatoren,
UND-, ODER- und
Wechselschaltung, 
Dauermagnete und
Elektromagnete, Magnetfelder,
Nennspannungen von
elektrischen Quellen und
Verbrauchern
Wärmewirkung des
elektrischen Stroms,
Sicherung,
Einführung der Energie über
Energiewandler und
Energietransportketten

• Schülerinnen und Schüler
experimentieren mit
einfachen Stromkreisen

• Was der Strom alles kann
(Geräte im Alltag)

• Schülerinnen und Schüler
untersuchen ihre eigene
Fahrradbeleuchtung

• Messgeräte erweitern die
Wahrnehmung

•••• Basiskonzept Energie:
• an Vorgängen aus ihrem

Erfahrungsbereich Speicherung,
Transport und Umwandlung von Energie
aufzeigen.

• in Transportketten Energie halbquantitativ
bilanzieren und dabei die Idee der
Energieerhaltung zugrunde legen.

•••• Basiskonzept System:
• an Beispielen erklären, dass das

Funktionieren von Elektrogeräten einen
geschlossenen Stromkreis voraussetzt.

• einfache elektrische Schaltungen planen
und aufbauen.

•••• Basiskonzept Wechselwirkung:
• beim Magnetismus erläutern, dass

Körper ohne direkten Kontakt eine
anziehende oder abstoßende Wirkung
aufeinander ausüben können

• an Beispielen aus ihrem Alltag
verschiedene Wirkungen des
elektrischen Stromes aufzeigen und
unterscheiden.

• geeignete Maßnahmen für den sicheren
Umgang mit elektrischem Strom
beschreiben.

• Methoden: Wie führe ich
Protokoll

• Methoden:
Experimentbeschreibung

• Methoden: an Lernstationen
selbstständig mit Magneten
experimentieren

• Methoden: Modellvorstellung
Elementarmagnete

• Selbst erforscht::
Schalter zum Selbstbauen

• Selbst erforscht:
Energiesparen und
Energiemessen

• Recherchieren in Quellen:
Wo die elektrische Energie
herkommt

Von der Energie

• Alltagssituationen
identifizieren, bei denen sich
Energie zeigt

• Wo die elektrische Energie
herkommt

• Staubecken als
Energiespeicher

• Wärmedämmung bei
Wohnhäusern
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Klasse 6   schulinterner Kernlehrplan Physik
Temperatur und Energie Sonne – Temperatur –

Jahreszeiten

Thermometer,
Temperaturmessung
Volumen- und Längenänderung
bei Erwärmung und Abkühlung
Aggregatzustände
(Teilchenmodell)
Energieübergang zwischen
Körpern verschiedener
Temperatur,
Sonnenstand

• Was sich im Verlauf eines
Tages und eines Jahres
ändert

• Was sich mit der
Temperatur alles ändert

• Leben bei verschiedenen
Temperaturen

• Die Sonne – unsere
wichtigste Energiequelle

•••• Basiskonzept Energie:

• an Beispielen zeigen, dass
Energie, die als Wärme in die
Umgebung abgegeben wird, in der
Regel nicht weiter genutzt werden
kann.

• an Beispielen energetische
Veränderungen an Körpern und
die mit ihnen verbundenen
Energieübertragungsmechanisme
n einander zuordnen.

•••• Basiskonzept Struktur der
Materie:

• an Beispielen beschreiben, dass
sich bei Stoffen die
Aggregatzustände durch
Aufnahme bzw. Abgabe von
thermischer Energie (Wärme)
verändern.

• Aggregatzustände,
Aggregatzustandsübergänge auf
der Ebene einer einfachen
Teilchenvorstellung beschreiben.

•••• Basiskonzept System:

• den Sonnenstand als für die
Temperaturen auf der
Erdoberfläche als eine
Bestimmungsgröße erkennen

• Methoden: Messwerte im Diagramm
darstellen

• Methoden: Ergebnisse präsentieren

• Selbst erforscht: Überleben im
Winter

• Selbst erforscht: Teilchenmodell und
Wärmetransport

• Selbst erforscht: Wärmedämmung
zu Hause
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Klasse 6   schulinterner Kernlehrplan Physik
Das Licht und der
Schall

Sehen und Hören

Licht und Sehen
Lichtquellen und
Lichtempfänger
geradlinige Ausbreitung
des Lichts, Schatten,
Mondphasen
Schallquellen und
Schallempfänger
Reflexion, Spiegel
Schallausbreitung,
Tonhöhe und Lautstärke

• Sicher im
Straßenverkehr –
Augen und Ohren
auf!

• Sonnen- und
Mondfinsternis

• Physik und Musik

•••• Basiskonzept System:
• Grundgrößen der Akustik nennen.
• Auswirkungen von Schall auf Menschen im

Alltag erläutern.

•••• Basiskonzept Wechselwirkung:
• Bildentstehung und Schattenbildung sowie

Reflexion mit der geradlinigen Ausbreitung des
Lichts erklären.

• Schwingungen als Ursache von Schall und
Hören als Aufnahme von Schwingungen durch
das Ohr identifizieren.

• geeignete Schutzmaßnahmen gegen die
Gefährdungen durch Schall und Strahlung
nennen.

• Selbst erforscht: Spiegel basteln
• Selbst erforscht: Lärmkarte der

Schule

• Methoden: Mind-Maps erstellen
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Klasse 8

Inhaltsfelder laut Kernlehrplan
zugeordnete Kontexte, 

Bemerkungen

Konzeptbezogene 

Kompetenzen 

(inhaltliche 

Lernziele)

Prozessbezogene 

Kompetenzen 

(methodische 

Lernziele)

2SWLVFKH�,QVWUXPHQWH��
)DUE]HUOHJXQJ�GHV�/LFKWHV 2SWLN�KLOIW�GHP�$XJH�DXI�GLH�6SU�QJH
$XIEDX�XQG�%LOGHQWVWHKXQJ�EHLP�
$XJH��)XQNWLRQ�GHU�$XJHQOLQVH

9RP�/RFKDXJH�]XP�/LQVHQDXJH��
/LQVHQ��EHUDOO��%ULOOHQ��)ODVFKHQ��*OlVHU��
����

6,�� (���.�

/XSH�DOV�6HKKLOIH��)HUQURKU 6HKKLOIHQ��/XSH��)HUQURKU� 6,�� (���.�
%UHFKXQJ��5HIOH[LRQ��
7RWDOUHIOH[LRQ�XQG�/LFKWOHLWHU /LFKWOHLWHU�LQ�0HGL]LQ�XQG�7HFKQLN :,�� (���(���.���.�

=XVDPPHQVHW]XQJ�GHV�ZHL�HQ�/LFKWHV 'LH�:HOW�GHU�)DUEHQ��HYWO��DXFK��
6SHNWURPHWHU�²�$QDO\VH�DXV�GHU�)HUQH

:,�� (�

Klasse 8

(OHNWUL]LWlW
(LQI�KUXQJ�YRQ�6WURPVWlUNH�XQG�
/DGXQJ��(LJHQVFKDIWHQ�YRQ�/DGXQJ $XWRHOHNWULN���$XWREDWWHULH�� 0,����:,����:,,�� (���(����(��

HOHNWULVFKH�4XHOOH�XQG�HOHNWULVFKHU�
9HUEUDXFKHU $XWRHOHNWULN��)DKUUDGHOHNWULN��+DXVQHW] 6,,����(,,����(,,�� (���.���.�

8QWHUVFKHLGXQJ�XQG�0HVVXQJ�YRQ�
6SDQQXQJHQ�XQG�6WURPVWlUNHQ

6,,�� (���.���%�

6SDQQXQJHQ�XQG�6WURPVWlUNHQ�EHL�
5HLKHQ��XQG�3DUDOOHOVFKDOWXQJHQ

(OHNWURLQVWDOODWLRQHQ�XQG
6LFKHUKHLW�LP�+DXV

6,,�� (���.���.�

HOHNWULVFKHU�:LGHUVWDQG��
2KP
VFKHV�*HVHW]

0,,����6,,�� (���(���%���.�
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Klasse 8/9

Inhaltsfelder laut Kernlehrplan
zugeordnete Kontexte, 

Bemerkungen

Konzeptbezogene 

Kompetenzen 

(inhaltliche 

Lernziele)

Prozessbezogene 

Kompetenzen 

(methodische 

Lernziele)

.UDIW��'UXFN��PHFKDQLVFKH�XQG�
LQQHUH�(QHUJLH

:HUN]HXJH�XQG�0DVFKLQHQ�HUOHLFKWHUQ�
GLH�$UEHLW

*HVFKZLQGLJNHLW��.UDIW�DOV�YHNWRULHOOH�
*U|�H��=XVDPPHQZLUNHQ�YRQ�.UlIWHQ��
*HZLFKWVNUDIW�XQG�0DVVH

3K\VLN�XQG�6SRUW
:,,����:,,����:,,�� %���(���(����.���.�

+HEHO�XQG�)ODVFKHQ]XJ��PHFKDQLVFKH�
$UEHLW�XQG�(QHUJLH��(QHUJLHHUKDOWXQJ

(LQIDFKH�0DVFKLQHQ��.OHLQH�.UlIWH��ODQJH�
:HJH

:,,����(,,����(,,����(,,�
���6,��

%���%���(���(���(���(���
.�

'UXFN��$XIWULHE�LQ�)O�VVLJNHLWHQ $QZHQGXQJHQ�GHU�+\GUDXOLN�
7DXFKHQ�LQ�1DWXU�XQG�7HFKQLN

:,,����:,,�� (���(���(����.���.�
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Klasse 9

Inhaltsfelder laut Kernlehrplan
zugeordnete Kontexte, 

Bemerkungen

Konzeptbezogene 

Kompetenzen 

(inhaltliche 

Lernziele)

Prozessbezogene 

Kompetenzen 

(methodische 

Lernziele)

5DGLRDNWLYLWlW�XQG�.HUQHQHUJLH

5DGLRDNWLYLWlW�XQG�.HUQHQHUJLH���
*UXQGODJHQ��$QZHQGXQJHQ�XQG�
9HUDQWZRUWXQJ

$XIEDX�GHU�$WRPH��LRQLVLHUHQGH�
6WUDKOXQJ��$UWHQ��5HLFKZHLWH��
=HUIDOOVUHLKHQ��+DOEZHUWV]HLW�

5DGLRDNWLYLWlW�XQG�.HUQHQHUJLH���1XW]HQ�
XQG�*HIDKUHQ

0,,����0,,����0,,����
0,,����:,,��

.���.�

6WUDKOHQQXW]HQ��6WUDKOHQVFKlGHQ�XQG�
6WUDKOHQVFKXW] 6WUDKOHQGLDJQRVWLN�XQG�6WUDKOHQWKHUDSLH 0,,����:,,�� %���%���%���%���%���

%����(���(�
.HUQVSDOWXQJ��1XW]HQ�XQG�5LVLNHQ�GHU�
.HUQHQHUJLH .HUQNUDIWZHUNH�XQG�)XVLRQVUHDNWRUHQ��"� 0,,����6,,����(,,��� %���%���%���%���%����

(���.�

Klasse 9 

(QHUJLH��/HLVWXQJ��:LUNXQJVJUDG
(IIL]LHQWH�(QHUJLHQXW]XQJ��HLQH�ZLFKWLJH�
=XNXQIWVDXIJDEH�GHU�3K\VLN

(QHUJLH�XQG�/HLVWXQJ�LQ�0HFKDQLN��
(OHNWULN�XQG�:lUPHOHKUH 6WURP�I�U�]X�+DXVH
$XIEDX�XQG�)XQNWLRQVZHLVH�HLQHV�
.UDIWZHUNHV 'DV�%ORFNKHL]NUDIWZHUN
UHJHQHUDWLYH�(QHUJLHDQODJHQ (QHUJLHVSDUKDXV
(QHUJLHXPZDQGOXQJVSUR]HVVH��
(OHNWURPRWRU�XQG�*HQHUDWRU��
:LUNXQJVJUDG�

9HUNHKUVV\VWHPH�XQG�(QHUJLHHLQVDW]

(UKDOWXQJ�XQG�8PZDQGOXQJ�YRQ�
(QHUJLH
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Schülerinnen und Schüler sollen … Schülerinnen und Schüler sollen…

(E6-1)
an Vorgängen aus ihrem Erfahrungsbereich Speicherung, Transport und 
Umwandlung von Energie aufzeigen.

(M6-1) an Beispielen beschreiben, dass sich bei Stoffen die Aggregatzustände durch 
Aufnahme bzw. Abgabe von thermischer Energie (Wärme) verändern.

(E6-2)
in Transportketten Energie halbquantitativ bilanzieren und dabei die Idee der 
Energieerhaltung zugrunde legen. 

(M6-2) Aggregatzustände, Aggregatzustandsübergänge auf der Ebene einer einfachen 
Teilchenvorstellung beschreiben. 

(E6-3)
an Beispielen zeigen, dass Energie, die als Wärme in die Umgebung abgegeben 
wird, in der Regel nicht weiter genutzt werden kann.

(MI-1) die elektrischen Eigenschaften von Stoffen (Ladung und Leitfähigkeit) mit Hilfe 
eines einfachen Kern-Hülle-Modells erklären. 

*(E6-4)
an Beispielen energetische Veränderungen an Körpern und die mit ihnen 
verbundenen Energieübertragungsmechanismen einander zuordnen. 

(MII-1) verschiedene Stoffe bzgl. ihrer thermischen, mechanischen oder elektrischen 
Stoffeigenschaften vergleichen.

(EII-1)

in relevanten Anwendungszusammenhängen komplexere Vorgänge energetisch 
beschreiben und dabei Speicherungs-, Transport-, Umwandlungsprozesse 
erkennen und darstellen.

(MII-2) Eigenschaften von Materie mit einem angemessenen Atommodell beschreiben.

(EII-2)
die Energieerhaltung als ein Grundprinzip des Energiekonzepts erläutern und sie 
zur quantitativen energetischen Beschreibung von Prozessen nutzen.

(MII-3) die Entstehung von ionisierender Teilchenstrahlung beschreiben. 

(EII-3)

die Verknüpfung von Energieerhaltung und Energieentwertung in Prozessen aus 
Natur und Technik (z. B. in Fahrzeugen, Wärmekraftmaschinen, Kraftwerken usw.) 
erkennen und beschreiben.

(MII-4) Eigenschaften und Wirkungen verschiedener Arten radioaktiver Strahlung und 
Röntgenstrahlung nennen. 

(EII-4) an Beispielen Energiefluss und Energieentwertung quantitativ darstellen. (MII-5) Prinzipien von Kernspaltung und Kernfusion auf atomarer Ebene beschreiben. 

(EII-5)

den quantitativen Zusammenhang von umgesetzter Energiemenge (bei 
Energieumsetzung durch Kraftwirkung: Arbeit), Leistung und Zeitdauer des 
Prozesses kennen und in Beispielen aus Natur und Technik nutzen.

(MII-6) Zerfallsreihen mithilfe der Nuklidkarte identifizieren.

(EII-6)

Temperaturdifferenzen, Höhenunterschiede, Druckdifferenzen und Spannungen 
als Voraussetzungen für und als Folge von Energieübertragung an Beispielen 
aufzeigen. 

(MII-7) Nutzen und Risiken radioaktiver Strahlung und Röntgenstrahlung bewerten.

(EII-7)

Lage-, kinetische und durch den elektrischen Strom transportierte sowie thermisch 
übertragene Energie (Wärmemenge) unterscheiden, formal beschreiben und für 
Berechnungen nutzen.

(EII-8)
beschreiben, dass die Energie, die wir nutzen, aus erschöpfbaren oder 
regenerativen Quellen gewonnen werden kann.

(EII-9)
die Notwendigkeit zum „Energiesparen“ begründen sowie Möglichkeiten dazu in 
ihrem persönlichen Umfeld erläutern. 

(EII-10)

verschiedene Möglichkeiten der Energiegewinnung, -aufbereitung und -nutzung 
unter physikalisch-technischen, wirtschaftlichen und ökologischen Aspekten 
vergleichen und bewerten sowie deren gesellschaftliche Relevanz und Akzeptanz 
diskutieren. 

Konzeptbezogene Kompetenzen /

 Basiskonzept Energie

Konzeptbezogene Kompetenzen / 

Basiskonzept Struktur der Materie



Schülerinnen und Schüler sollen… Schülerinnen und Schüler sollen…

*(S6-1) den Sonnenstand als für die Temperaturen auf der Erdoberfläche als eine 
Bestimmungsgröße erkennen. *(W6-1)

Bildentstehung und Schattenbildung sowie Reflexion mit der geradlinigen 
Ausbreitung des Lichts erklären.

*(S6-2) Grundgrößen der Akustik nennen. 
(W6-2)

Schwingungen als Ursache von Schall und Hören als Aufnahme von 
Schwingungen durch das Ohr identifizieren. 

(S6-3) Auswirkungen von Schall auf Menschen im Alltag erläutern. 
(W6-3)

geeignete Schutzmaßnahmen gegen die Gefährdungen durch Schall und Strahlung 
nennen.

(S6-4) an Beispielen erklären, dass das Funktionieren von Elektrogeräten einen 
geschlossenen Stromkreis voraussetzt. (W6-4)

beim Magnetismus erläutern, dass Körper ohne direkten Kontakt eine anziehende 
oder abstoßende Wirkung aufeinander ausüben können

*(S6-5) einfache elektrische Schaltungen planen und aufbauen. 
(W6-5)

an Beispielen aus ihrem Alltag verschiedene Wirkungen des elektrischen Stromes 
aufzeigen und unterscheiden.

*(SI-1) technische Geräte hinsichtlich ihres Nutzens für Mensch und Gesellschaft und ihrer 
Auswirkungen auf die Umwelt beurteilen. (W6-6)

geeignete Maßnahmen für den sicheren Umgang mit elektrischem Strom 
beschreiben.

*(SI-2) die Funktion von Linsen für die Bilderzeugung und den Aufbau einfacher optischer 
Systeme beschreiben. *(WI-1)

Absorption und Brechung von Licht beschreiben.

*(SII-1) den Aufbau von Systemen beschreiben und die Funktionsweise ihrer Komponenten 
erklären (z. B. Kraftwerke, medizinische Geräte, Energieversorgung). 

(WI-2)

Infrarot-, Licht- und Ultraviolettstrahlung unterscheiden und mit Beispielen ihre 
Wirkung beschreiben. 

(SII-2) Energieflüsse in den oben genannten offenen Systemen beschreiben.

(WI-3)

die Stärke des elektrischen Stroms zu seinen Wirkungen in Beziehung setzen und 
die Funktionsweise einfacher elektrischer Geräte darauf zurückführen.

(SII-3) technische Geräte und Anlagen unter Berücksichtigung von Nutzen, Gefahren und 
Belastung der Umwelt vergleichen und bewerten und Alternativen erläutern. 

(WII-1)

Bewegungsänderungen oder Verformungen von Körpern auf das Wirken von 
Kräften zurückführen.

(SII-4) die Funktionsweise einer Wärmekraftmaschine erklären. (WII-2) Kraft und Geschwindigkeit als vektorielle Größen beschreiben.
(SII-5) die Spannung als Indikator für durch Ladungstrennung gespeicherte Energie 

beschreiben. (WII-3)

die Wirkungsweisen und die Gesetzmäßigkeiten von Kraftwandlern an Beispielen 
beschreiben. 

*(SII-6) den quantitativen Zusammenhang von Spannung, Ladung und gespeicherter bzw. 
umgesetzter Energie zur Beschreibung energetischer Vorgänge in Stromkreisen 
nutzen. (WII-4)

Druck als physikalische Größe quantitativ beschreiben und in Beispielen 
anwenden.

(SII-7) die Beziehung von Spannung, Stromstärke und Widerstand in elektrischen 
Schaltungen beschreiben und anwenden. (WII-5)

Schweredruck und Auftrieb formal beschreiben und in Beispielen anwenden.

(SII-8) umgesetzte Energie und Leistung in elektrischen Stromkreisen  aus Spannung und 
Stromstärke bestimmen. (WII-6)

die Beziehung und den Unterschied zwischen Masse und Gewichtskraft 
beschreiben.

(WII-7) experimentelle Nachweismöglichkeiten für radioaktive Strahlung beschreiben. 

(WII-8)

die Wechselwirkung zwischen Strahlung, insbesondere ionisierender Strahlung, 
und Materie sowie die daraus resultierenden Veränderungen der Materie 
beschreiben und damit mögliche medizinische Anwendungen und 
Schutzmaßnahmen erklären.

(WII-9)

den Aufbau eines Elektromotors beschreiben und seine Funktion mit Hilfe der 
magnetischen Wirkung des elektrischen Stromes erklären.

(WII-10)
den Aufbau von Generator und Transformator beschreiben und ihre 
Funktionsweisen mit der elektromagnetischen Induktion erklären.

Konzeptbezogene Kompetenzen /

 Basiskonzept Wechselwirkung

Konzeptbezogene Kompetenzen / 

Basiskonzept System



Schülerinnen und Schüler … Schülerinnen und Schüler …

(E1)

beobachten und beschreiben Phänomene und Vorgänge und unterscheiden dabei 
Beobachtung und Erklärung. (K1)

tauschen sich über physikalische Erkenntnisse und deren Anwendungen unter 
angemessener Verwendung der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen aus.

(E2)
erkennen und entwickeln Fragestellungen, die mit Hilfe physikalischer und anderer 
Kenntnisse und Untersuchungen zu beantworten sind.

(K2)
kommunizieren ihre Standpunkte physikalisch korrekt und vertreten sie begründet 
sowie adressatengerecht.

*(E3)
analysieren Ähnlichkeiten und Unterschiede durch kriteriengeleitetes Vergleichen 
und systematisieren diese Vergleiche.

(K3)
planen, strukturieren, kommunizieren und reflektieren ihre Arbeit, auch als Team.

*(E4)

führen qualitative und einfache quantitative Experimente und Untersuchungen 
durch, protokollieren diese, verallgemeinern und abstrahieren Ergebnisse ihrer 
Tätigkeit und idealisieren gefundene Messdaten.

*(K4)

beschreiben, veranschaulichen und erklären physikalische Sachverhalte unter 
Verwendung der Fachsprache und Medien , ggfs. mit Hilfe von Modellen und 
Darstellungen

(E5)

dokumentieren die Ergebnisse ihrer Tätigkeit in Form von Texten, Skizzen, 
Zeichnungen, Tabellen oder Diagrammen auch computergestützt. (K5)

dokumentieren und präsentieren den Verlauf und die Ergebnisse ihrer Arbeit 
sachgerecht, situationsgerecht und adressatenbezogen auch unter Nutzung 
elektronischer Medien.

(E6)

recherchieren in unterschiedlichen Quellen (Print- und elektronische Medien) und 
werten die Daten, Untersuchungsmethoden und Informationen kritisch aus. *(K6)

veranschaulichen Daten angemessen mit sprachlichen, mathematischen oder (und) 
bildlichen Gestaltungsmitteln wie Graphiken und Tabellen auch mit Hilfe 
elektronischer Werkzeuge.

(E7)

wählen Daten und Informationen aus verschiedenen Quellen, prüfen sie auf 
Relevanz und Plausibilität, ordnen sie ein und verarbeiten diese adressaten- und 
situationsgerecht.

(K7)

beschreiben und erklären in strukturierter sprachlicher Darstellung den 
Bedeutungsgehalt von fachsprachlichen bzw. alltagssprachlichen Texten und von 
anderen Medien.

(E8)

stellen Hypothesen auf, planen geeignete Untersuchungen und Experimente zur 
Überprüfung, führen sie unter Beachtung von Sicherheits- und Umweltaspekten 
durch und werten sie unter Rückbezug auf die Hypothesen aus.

(K8)

beschreiben den Aufbau einfacher technischer Geräte und deren Wirkungsweise.

*(E9)

interpretieren Daten, Trends, Strukturen und Beziehungen, wenden einfache 
Formen der Mathematisierung auf sie an, erklären diese, ziehen geeignete 
Schlussfolgerungen und stellen einfache Theorien auf.

*(E10)

stellen Zusammenhänge zwischen physikalischen Sachverhalten und 
Alltagserscheinungen her, grenzen Alltagsbegriffe von Fachbegriffen ab und 
transferieren dabei ihr erworbenes Wissen.

(E11)

beschreiben, veranschaulichen oder erklären physikalische Sachverhalte unter 
Verwendung der Fachsprache und mit Hilfe von geeigneten Modellen, Analogien 
und Darstellungen.

Prozessbezogene Kompetenzen /

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung

Prozessbezogene Kompetenzen /

Kompetenzbereich Kommunikation



Schülerinnen und Schüler … Schülerinnen und Schüler …

(B1)

beurteilen und bewerten an ausgewählten Beispielen empirische Ergebnisse und 
Modelle kritisch auch hinsichtlich ihrer Grenzen und Tragweiten.

*(B6)

benennen und beurteilen Aspekte der Auswirkungen der Anwendung 
physikalischer Erkenntnisse und Methoden in historischen und gesellschaftlichen 
Zusammenhängen an ausgewählten Beispielen.

(B2)

unterscheiden auf der Grundlage normativer und ethischer Maßstäbe zwischen 
beschreibenden Aussagen und Bewertungen.

(B7)

binden physikalische Sachverhalte in Problemzusammenhänge ein, entwickeln 
Lösungsstrategien und wenden diese nach Möglichkeit an.

(B3)

stellen Anwendungsbereiche und Berufsfelder dar, in denen physikalische 
Kenntnisse bedeutsam sind.

(B8)

nutzen physikalische Modelle und Modellvorstellungen zur Beurteilung und 
Bewertung naturwissenschaftlicher Fragestellungen und Zusammenhänge.

*(B4)

nutzen physikalisches Wissen zum Bewerten von Chancen und Risiken bei 
ausgewählten Beispielen moderner Technologien und zum Bewerten und 
Anwenden von Sicherheitsmaßnahmen bei Experimenten im Alltag. (B9)

beurteilen die Anwendbarkeit eines Modells.

(B5)

beurteilen an Beispielen Maßnahmen und Verhaltensweisen zur Erhaltung der 
eigenen Gesundheit und zur sozialen Verantwortung. (B10)

beschreiben und beurteilen an ausgewählten Beispielen die Auswirkungen 
menschlicher Eingriffe in die Umwelt.

Prozessbezogene Kompetenzen / Kompetenzbereich Bewerten


